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Die Schrift erinnert mınıature wel Geıistlıche, die ın der Vorgeschichte des 821/28 5C-
gründeten 1stums Rottenburg iıne die Verhältnisse und die Mentalıtäten auf Jahrzehnte prägende
Raolle gespielt haben Werkmeister zuletzt als das 1ın Vielem entscheidende Mitglied des
(staatlıchen) Stuttgarter Katholischen Geistlichen ats (seıt 1816 Katholischer Kirchenrat), Mets
zuletzt als Generalvikarıiatsrat des 1812 bıs 1817 bestehenden (dann nach Rottenburg verlegten)
Generalvıkarıats Ellwangen. Beider Biographie hatte unabhängıg voneınander die ehemalige
Benediktinerabtei Benediktbeuern berührt, wenngleıch 1ın unterschıiedlicher Intensıität. Werkme:i-
Ster, Protesse VO Neresheim, hatte dortigen Studıium COMMMUNEC der Bayerischen Benediktiner-
Kongregatıion VO 1767 bıs 1769 die öheren theologischen Studien betrieben, in einem deutlich
aufklärungsireundlichen Klıma (An die Entwicklung der Benediktbeuerer Lehrtradition während
des Jahrhunderts erinnert eın eigener Abschnitt.) er »aufgeklärte« Werkmeister erinnert sıch
dieser Jahre 1in einem autobiografischen ext VO 1815 noch mıt ziemlicher Sympathie (Text
hiıer Mets WAar 1776 bıs 1780 Schüler der Klosterschule (>Semınarıum«) VO Benedikt-
beuern, konnte sıch eiıner traumatischen Erfahrung halber jedoch nıcht A Eintritt 1in dieses oder
eın anderes Stitt entschließen.

Die biografischen Mınıjaturen der beiden Allgäuer sınd MIt Genauigkeıit und Sympathıie 5”
schrieben und geben ın gur esbarer Form den aktuellen Stand der Forschung wıeder, der 1n den
Anmerkungen Iückenlos dokumentiert 1St. Die rein negatıven Urteile rüherer Tage über Werk-
meılster und Mets dürten 1U endgültig ad ea gelegt werden, 1Ur ine unbefangene Sıcht Ww1e€e hıer
kann diesen Gestalten (und Mitgestaltern) eınes epochalen Umbruchs gerecht werden. »Reformer«
(Titel!) ISt die zutreffende Charakterisierung sowohl der persönlichen Einstellung Ww1e€e des amtlı-
hen Wırkens beıider, die sıch 1n iıhren ben ZeENANNLEN Funktionen durchaus uch als
»Gegenspieler« begegneten. Beiden wurde VO der kurzlebigen Ellwanger Friedrichs-Universität
Verdienste halber das theologische Doktorat verliehen, Werkmeıister 1815; Mets 1816

>Leben und Werk VO  a Werkmeister und Mets edürten noch weıterer Forschungen«
»Kritische Gesamtdarstellungen ex1istieren bıslang weder Werkmeister noch Mets« (S 28)
Gleiches gilt VO einer Reıihe weıterer Köpfe der selben elt und desselben Zusammenhangs. Ar-
beiten Ww1€ die vorliegende machen das Desiderat uühlbar und sollten Iso dafür Mut machen.

Abraham Peter Kustermann

JOSEPH GÖRRES: Gesammelte Schriften, Bd X13 Schriftten zuxm Kölner Ereıignıis, Teıl Athana-
S1US, bearb HEINZ HÜRTEN. Paderborn: Ferdinand Schöningh 1998 KEN 187 Geb
Bd VII Schriften A Kölner Ereigni1s, Teıl Die Walltahrt nach Trıer, bearb I[RMGARD
SCHEITLER. Paderborn: Ferdinand Schönıiıngh 2000 LVEL 226 Geb ö

ach mehr als zehnjähriger Pause ertährt die Edition der Schritten Joseph Görres’ iıne ertreuliche
Fortsetzung, welche der Görres-Forschungsstelle verdanken ISt, die 1993 der Katholischen
Unhversıität Eichstätt ıhre Tätigkeit aufgenommen hat. Beide Bearbeiter oder sınd der
Unıhversıität Fichstätt tätıg, Heınz Huüurten als Neuzeıthistoriker und Irmgard Scheitler als Germa-
nıstın.

Die nunmehr edierten Werke gehören dem Spätwerk Goörres’ d 1n dem die Kırchenpolitik e1-
LICIN promınenten Stellenwert einnımmt. Die » Walltahrt nach Tl1er« bildet Ö: das letzte orößereWerk VO Gorres überhaupt. Jede dieser beiden Schritten verdankt iıhr Entstehen konkreten kır-
chenpolitischen Anlässen, den gEeENANNTLEN Kölner Wırren bzw. den Unruhen dle Hl.-Rock-
Walltahrt nach Irıier. (3Orres oIng Jjeweıls nach ein1ıgem Abwarten kritisch kommentieren auf die
Vorgänge eın und suchte gezielt dıe bereıts entstandene öttentliche Diskussion beeinflussen,
W as ıhm allerdings mıt dem » Athanasıus« welıt mehr gelang als mMiıt der » Walltahrt«. Da sowohl die
Kölner Wırren als uch die Walltahrt nach TIrıer 1n mancherle; Hınsıcht Recht als Wende-
punkte 1n der Kırchengeschichte des Jahrhunderts und 1m Kırche-Staat-Verhältnis gelten, V1 -
dienen diese beiden Werke besondere Beachtung. Diese Gemehnnsamkeıt und die relatıve hıstor1-
sche ähe mogen Anlaß SCWESCHL se1n, dıe beiden Werke der Kategorıe »Schritten zır
Kölner Ere1ign1s« einzuordnen. Sachlich orrekt 1sSt dies 1mM Wortsinn 1L1UT für den
» Athanasıus«, da die »Walltahrt« dreı Jahre nach dem Ende der Kölner Wırren erschien und die
rierer Walltahrt 11UT mıttelbar MIt diesem Ereigni1s ın Verbindung gebracht werden kann
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Dıie Editionen VO Hürten und Scheitler genugen allen Anforderungen ine kritische Edition
uneingeschränkt. Neben 1abweichenden Lesarten Gorres’ » Athanasıus« erlebte fünt E erheb-
lıch divergierende Auflagen, während dıe »Walltahrt nach Irıer« zunächst ın größeren Teilen 1in
den Hıstorisch-Politischen Blättern veröffentlicht worden War bieten S1E eınen Anmerkungsap-

mıt Worterklärungen, Erläuterungen un: Quellennachweisen. Dieser Anmerkungsapparat
$51lt allerdings 1in den beıden Bänden nach Umfang und Intensıität der Bearbeıtung deutlich _-
schiedlich A4AUS Scheitler bietet dem Leser weıt mehr Hınweise und Nachweise als Hürten, W aAs

vesichts der sehr schwierigen Sprache und der Fülle VO Metaphern, Assozıatıonen, Anspielungen
und nıcht belegten indirekten Ziıtaten ın der »Wallfahrt« uch besonders nöt1ig 1St. Nıcht wenıger
deutlich tallen die Unterschiede be1 den Einleitungen aus, wobeıl erneut Irmgard Scheitler orößere
Leserfreundlichkeit attestieren ist. Sıe macht mMI1t der Entstehung des Werkes un:! dem zeıtge-
schichtlichen Hintergrund ebenso austührlich w1e mıiıt dem Autbau des Werkes, dem Stil
und der Sprache Goörres’ SOWI1e mıiıt der Rezeption, die die »Wallfahrt nach Irıier« ertahren hat. Be1
Huüurten bleibt dies alles enkbar knapp, gpanz ' als ob 11UT mıt gut intormierten Fachleuten als
Lesepublikum rechnen würde. Ausführungen Stil und Sprache tehlen bei iıhm völlig, die Be-
merkungen FAr Verleger Ww1€ ZAUT Reaktion der deutschen Bundesstaaten (nur Preufßen wiırd BC-
streift) sınd margınal. Ebenso wırd die Frage der Rezeption 11UTr Rande berührt, obwohl gerade
1im Fall des »Athanasıus« dazu viel hätte gEeSagL werden können. Manche Hınweise ergeben sıch
reıilıch 1in dieser Hınsıcht 4A4US den auf 1411 abgedruckten Vorreden und Epilogen den V1 -

schiedenen Auflagen. Beide Editionen biıeten Anhänge, dıe kleinere Ausführungen GOörres’ doku-
mentıieren, SOWI1e eın Literaturverzeichnis un gyuLtl gegliederte Regıster.

Die beiden sehr verdienstvollen Editionen weılsen 1mM Detail wen1g Anlafß Ausstellungen auf.
Be1 Scheitler lıegt X V} 1n Fufßnote eın Drucktehler VO (Johannes Schuth 228-131). Unge-
[1AU 1St die Feststellung 1n Fuflnote 138, Biıschof Arnoldi se1 1ın Köln mıt einem Fackelzug
geehrt worden; tatsächlich ehrten ıh mehrere rheinısche Stidte autf diese Weıse Eıne kleine Un-
genauıigkeıt fällt uch 1n Fufßnote 197 auf, VO TIrıer behauptet wiırd, se1 Jahre lang
Hauptstadt des Saardepartements SCWESCH (tatsächlıch 1798—1814). Durch die Tendenz außer-
ster Knappheit bedingt, verkürzt Hurten ın seıner Einleitung die rechtliche Beschreibung der Misch-
ehenproblematik (D So leiben die weıtreichenden römiıschen Zugeständnisse des 18 Jahr-
hunderts für das preufßisch gewordene Schlesien unerwähnt, obwohl sS1e noch ZUE eıt der Kölner
Wırren 1n Geltung und VO der preufßischen Bürokratie als Argument angeführt wurden.
Ebenso bleibt unterbelıichtet, dafß die Berliner Konvention 1834 LLUT Vorspiegelung talscher
Tatsachen erreicht wurde. Der rıerer Bischof Josef VO Hommer wiırd uneinheiıtlich benannt
® XIV Josef Hommer, Joseph VO  - Hommer, 1mM Regıster Ludwig Joseph Aloys VO  — Hom-
mer). vermiı(ßt INa  - einen Hınweıs auf Hermann Schwedts monumentales Werk über den rO-

Bernhard Schneidermıschen Prozefß Georg Hermes.

]JOACHIM OHN Beobachter des Vatıkanum IDITS römiıschen Tagebücher des Georg Ulber
OSB (Quellen und Studien ZUT TNECUCTECIMN Theologiegeschichte, Bd 4 Regensburg: Pustet
2000 47 %3 art 88,—.

An Tagebüchern ZU Vatıkanum herrscht otfensichtlich kein Mangel. Immer wieder werden sol-
che 1arıen entdeckt und publızıert. Erinnert se1 hıer [L1UT dıie Aufzeichnungen VO denestrey,
Tiızzanı, Friedrich, Mayer oder die Tagebücher des Mefttener Abtes Utto Lang. Das tortdauernde
Interesse diesem Konzıil hängt offenbar MItT seiınen nach W1€ VOT umstrıttenen Dogmen VO
unıversalen Jurisdiktionsprimat und der Intallibilität des Papstes Die Seligsprechung
des zumındest ebenso umstrıttenen Konzilspapstes Pıus gemeınsam MmMIıt dem Papst des Vatıka-
1U I Johannes (Jjunıio0r), September 7000 dürfte für weıtere Aktualıtät des 'Themas
SOFrSCN.

Die vorliegende Edition der römischen Tagebücher des Einsijedler Benediktinerpaters Georg
UÜlber (1818—-1892), der den Abt-Präsıdenten der chweizer Benediktinerkongregation Heinrich
Schmid OSB (1801-1 874) und Weihbischof Kaspar W ıllı OSB (1823—-1879) VO Chur als Sekretär
ZzUuU Konzıil begleitete, wurde 1mM Sommersemester 199/ VO der Katholisch- T’heologischen Fa-
kultät Innsbruck als Dissertation ANSCHOMMCN, S1e bringt ıne knappe Einführung und Aus-


